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e Mädchenturnen.
W ie alles gute Neue hat auch das T u rn en  von M ädchen, 

^  es zuerst vorgeschlagen w urde, lebhaften W iderspruch erfahren. 
A-'jelne E lte rn , auch S chu lm än n er sahe» darin  G efahren und 
^"chthkile fü r die Gesundheit oder die S itlsam keit, sprachen von 
^ rg e u d u n g  von K räften und Z eit behufs E rle rn un g  halsbrecherischer 
^ 'iltänzerkünste und dergl. m ehr. W ohlberathene Schulvorstände 
ehrten sich jedoch nicht daran, führten das M ädchenturnen ein und 

->-»ten bald die handgreiflichsten E rfolge vor Augen.
Auch der E inw and , daß weibliche Kinderhändc einen vollen 

>»d dabei nützlichen Ersatz dafür in Arbeiten in H a u s , Küche, 
sller, S ta l l ,  G a rte» , Feld fänden, ist offenbar fü r die meisten 

Uadiischki, F am ilien  in enger Häuslichkeit hinfällig . G re ift die 
schule nicht ei» m it einer geregelten G ym nastik, so müssen unsere 
u»en M ädchen von Geschlecht zu Geschlecht m ehr verküm m ern, 

"Schiefen und gehen a ls  Ju n g fra u e n  und F rau en  einem vernähten, 
."flickten, »erstickten, verwaschenen, vermickerten Leben entgegen.

»d die reichen M ädchen sind schwerlich besser dran , denn wenn 
>e a„ch „„ jüngeren Geschwister» sich krumm  schleppen oder 
--derc schwere, ungesunde A rbeit in zartem A lter verrichten müssen, 

i wirkt hier vorbildend, daß sie meist im  Uebermaß zu feinen 
>»nd- und L uxuS-„A rbciten" m it Stubenhockerei angehalten werden

Manche andere leidige V erkehrtheit. W a s fü r H ausfrau en  
nd M ü tte r müssen au s ihnen Allen erwachsen? —  E u lrn b urg  

. 1858  u. A. nach, daß von 3 0 0  m it verkrüm m ter W irb el-
d-, s behafteten K indern 261 weiblichen Geschlechts, und erblich 
"astet von väterlicher S e ite  n u r 3, von m ütterlicher dagegen 70 
»reu. E ju  B e rlin e r Schulvorsteher stellte fest, daß 30  pC t. 
ner Schülerinnen  verwachsen w aren. I n  der R egel haben die 
">n keine A hnung davon.

3 n  vielen Fällen  ist durch rechtzeitige, ärztlich geleitete T u rn -  
H,,"ugcn den R ückgrats , und Schu lter-V erkrüm m ungen, sowie der 

uskel- und Nervenschwäche, nervösen Leiden, der Bleichsucht, 
angklhaftem W achsthum , der S chm al- und Engbrüstigkeit abzu

überfüllten (staubigen) heißen R äum en , tief in die Nacht hinein, 
i ist . . . häufig genug Q u e lle  dauernder G esundheitsstörungen, 
! sittlicher V e rirru n g  und V erb ildung."

sel« "?^h sicherer diese» Uebeln vorzubeugen, w as sogar nicht 
ttn bei entschiedener erblicher Anlage gelingt. Aerzte und 

 ̂ W cnikcr befürw orten darum  die Sache jetzt nahezu einstim m ig,
viok K aiserin , die K ronprinzessin, der M in is te r v. G oß ler u. a.

«gebende Persönlichkeiten fördern sie. 
e, . A ngehender a ls  es hier geschehen konnte, w ird  der G egcn- 

von D r. E . E u le r-B e r lin  in der Zeitschrift von A. S o h r :  
!'i -E F rau en  im  gemeinnützigen Leben" behandelt. D ie  vor- 

kurzen A ndeutungen stützen sich größtentheilS auf diese 
Ausführungen.
da« ? ? E r l i c h  darf das T u rn en  der M ädchen nicht ganz so wie 
bj. . Knaben vor sich gehen. F ü r  jenes eignen sich nu r Uebungen, 
- Minderen K raftaufw and fordern, namentlich F re i- und O rdnung«- 
stiia V erbindung m it T urnsp ielen , endlich müssen alle W ag- 
S m r ' ebenso B ew egungen wegfallen, die gegen die weibliche 
tu,- verstoßen. Auch empfiehlt es sich, in  dem M ädchen-
K in«" auf G efälligkeit der Bewegungen zu sehen. D a s
»ev? "">ß vor Allem seinen Körper beherrschen lernen; dadurch 
kri>?""du jene an S icherheit und A nm uth. Kranke und an V cr- 

"" "g en  leidende Kinder dürfen, versteht sich gleichfalls, nicht 
gesunden vereint tu rnen .

ew ij.^E r B e rlin e r  »Medizinisch-pädagogische V erein" rühm t vom 
dchkuturncn u. A ., daß es der leicht ausschreitenden überm äßig 

^ /ö te n  E inbildungskraft des M ädchens ein heilsam es Gegengewicht 
Mv^ Eb bilde so einen rechten Gegensatz deö T anzens. „ D e r  
. rr„e Gesellschaftstanz m it seinen stürmischen Bew egungen . . . 
^  tauschender Musik, blendendem G aslich t, erregter Phantasie, in

AolMsche Hagesschau.
Nach der Zusam m enstellung deS B u re a u s  V eritaS  ist die 

S e g e l  s c h i s f f l o t l e  seit 1 8 7 9 /8 0  von 4 9 ,0 1 5  Schiffen m it 
1 4 ,1 0 3 ,6 0 5  Registertonnen bis 1 8 8 5 /6 6  auf 4 3 ,6 9 4  Schiffe m it 
1 2 ,8 6 7 ,3 7 5  Registertonnen z u r ü c k g e g a n g e n  I n  dem gleichen 
Z e itrau m  hat eine Z u n a h m e  d e r  D a m p f s c h i f f e  von 
5 8 97  Schiffe» m it 6 ,1 7 9 ,9 3 5  Registertonnen auf 8 3 9 4  Schiffe 
m it 1 0 ,2 6 9 ,5 0 5  Registertonnen stattgefunden. D ie  Z unahm e der 
Dampfschiffe erklärt allein vollkommen die Abnahme der S e g e l­
schiffe und es ist im  höchsten G rade tendenziös, wenn der N ieder­
gang der Segelschifffahrt in Deutschland von unseren Freisinnigen 
der W irthschaflSpolitik in die Schuhe zu schieben versucht w ird . 
W enn m an in B etracht zieht, daß die Segelschifsrhederei eine 
Abnahme von 1 ,2 3 6 ,2 3 0  R egistertonnen, die D am pferflo lte  der 
W elt dagegen eine Z unahm e von 4 ,0 8 9 ,5 7 9  Registertonnen zu 
verzeichnen hat und ferner, daß die Leistungsfähigkeit der D am p fer 
im  W aaren tranS p o rt das V ier- bis Fünffache der S e g le r ,  ja 
vielleicht noch m ehr beträgt, so ist die T ransportfäh igkeit der 
H andelsm arine der W elt in den letzten sechs J a h re n , trotz der 
Abnahme dcr S egelflo ttc  ganz enorm  gewachsen und der V erfall 
der Rhedcrei leicht erklärt. Letzteres w ird  gerade in dem J a h r e s ­
bericht d e r S t r a l s u n d e r  H a n d e l s k a m m e r  betont, dessen 
Angaben über das D arn iedcrliegen  der Segelschifffahrt willkommenen 
A nlaß bot, um  der herrschenden W irthschaflSpolitik eine V eran t­
w ortung aufzuladen, die ih r nicht zukommt Leider liegt fü r 
S tra ls u n d  und die übrigen Seestäd te in diesen V erhältnissen ein 
sehr schwerer und n u r langsam  zu überw indender S chlag , und 
ganze Küstentheile der P rov inz P o m m ern , die früher beinahe allein 
auf die S chifffah rt angewiesen w aren und wo infolge dessen großer 
W ohlstand, sogar Reichthum  herrschte, sind in den letzten J a h re n  
sehr herunter gekommen. Bekanntlich ist die R egierung eifrig 
bestrebt, diesen Ucbclstand u. A. dadurch zu m ildern , daß sie die 
B estrebungen, fü r  die Küstenbevölkerung die Seefischerei zu einem 
lohnenden B eru fe  zu machen, nach M öglichkeit fördert.

D i e  S o z i a l d e m o k r a t e n  tre ten  besonders in  der P r o ­
vinz recht e ifrig  in  die A g ita tio n  ein. I h r e  H a u p ta n g rif fe  richten 
sie gegen die D  e u  t s ch f r  e i s i  n n i g c u die, ih re s  sehr wacke­
ligen  S ta n d p u n k te s  sich bew ußt, sich ängstlich w ehren . Bezeich­
nend ist cS, daß die letzteren a u f  den gegen sie gerichteten V o rw u rf , 
sie hätten  beim  M i l i t ä r e ta t  nicht m a n n h a ft genug den M u n d  au f- 
gethan , den S o z ia ld em o k ra ten  v o rh a lte n , w ie oft gerade diese der 
R e g ie ru n g  sich w illfä h r ig e r  gezeigt, a l s  die D cu tsch freisinn igcn . 
A lso  jetzt gestehen die H erre n  schon ganz offen zu, daß m an  bei 
der F ü rso rg e  fü r  die In te re sse n  des G em ein w e sen s bei der 
S o z ia ld e m o k ra tie  zuw eilen  m ehr V e rs tä n d n iß  findet a l s  in  den 
R e ih en  der D eu tsch fre isinn igen .

D er K a i s e r  v o n  O  e st e r  r  e i ch hat an den ungarischen 
M inisterpräsidenten  T i s z a  ein Handschreiben gerichtet, w orin  
die M ißdeutungen  bedauert werden, welche die jüngsten V erände­
rungen  in der G en e ra litä t hervorgerufen haben und welche ge­
eignet seien, die guten B eziehungen zwischen dem G ürg erth um  und 
der Armee zu trüben . D ie V eränderungen seien ohne Verletzung 
irgend welcher gesetzlicher und verfassungsm äßiger Rechte, lediglich 
im  dienstlichen In teresse erfolgt. D e r G eist der A rm ee, dcr alle 
Völker der M onarchie um faßt, sei derjenige des obersten K riegs­
herrn  ; das sei die sicherste B ürgschaft fü r die treue P flich te»  
füllung der Arm ee, die allen politischen P arte iu m trieben  fern stehe. 
D a s  Handschreiben spricht die E rw artun g  a u s , daß bei nüchterner

E rw ä g u n g  eine baldige B e ru h ig u n g  P la tz  g re ifen  m öge und  
schließt m it dem  A usdruck  vollsten V e r tra u e n s  in  die h ie ra u f  ge­
richtete T h ä tig k e it T i s z a 's .

D ie  „ T im e s "  sagt in einer Besprechung der G  a st e i n e r  
E n t r e v u e ,  eS sei dcr Gedanke aufgetaucht, daß, nachdem Lord 
S a l i s b u iy  in E ngland  au s  R u d er gekommen ist, E ngland  die 
S te llu n g  einnehmen könne, die R u ß lan d  bisher in dem deutsch- 
österreichischen B u n de  einnahm  und die eS allmählich aufzugeben 
sich anschickt. England  habe sicherlich eine herzliche S y m p a th ie  
fü r den hauptsächlichsten Gegenstand des deutsch - österreichischen 
B ündnisses. ES billige den Geist dieses B ündnisses. D e r  frag ­
liche Gedanke habe also weder etw as S e ltsam es  noch etw as W icder- 
sinnigeS. A ber die E rfah ru n g  habe gezeigt, daß die ganze N a tu r  
dcr englischen M achtstellung und die B edingungen der englischen 
D ip lo m atie  m it einem E in tr i tt  E ng lands in kontinentale Bündnisse 
nicht vereinbar sind. M a n  möge cS bedauern, daß E ngland  der­
artige K om binationen nicht annehm en könne, aber, wie die D inge 
einm al liegen, w äre eS absurd, sich der Thatsache der U nm ög­
lichkeit zu verschließe». Angesichts eines russischen A ngriffs  auf 
die englischen In teressen  müsse England  vorzugsweise auf sich selbst 
zählen. S e in e  einzige und w ahre Devise sei unablässige W achsam­
keit. Im m e rh in  können die E ng länder n u r m it B efried igung  
konstatiren, daß eine w ahrhafte Allianz der beiden friedlichen Reiche 
den ungewissen und schlecht begründeten Pakt ersetzt habe, der 
ihnen nicht gestattete, dem Ungestüm dessen eine Schranke zu 
ziehen, welcher vornehmlich den W eltfrieden stört.

D a s  L ü t t i c h c r  G e s c h w o r e n e n g e r i c h t  verurthcilte 
wegen Anstiftung zu den P lünderungen  und R uhestörungen, die 
im  M o n a t M ä rz  daselbst stattgefunden haben, die Angeklagten 
W agcner und R u ttc rs  zu je fü n fjäh rig e r Einschließung und zehn­
jäh rige r Polizeiaufsicht.

D a s  e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  hat sich nach E rled igung  
der geschäftlichen F o rm alien  b is zum 19. August vertagt. I n  
B e l f a s t  in I r l a n d  ist D ank  den getroffenen m ilitärischen V o r­
kehrungen die R uhe vorläufig wieder hergestellt.

D ie  P e te rsb u rg e r „N eue Z e it"  begleitet d i e  R e i s e  d e S  
H e r r n  v o n  G i e r S  nach dem A uslande m it B em erkungen, 
die wenigstens fü r die S tim m u n g  in gewissen russischen Kreisen 
bezeichnend sind, wenn sie vielleicht auch den In ten tio n en  der gegen­
w ärtigen  Leitung der russischen P o litik  nicht ganz entsprechen 
mögen. D a s  B la tt  g laubt schließen zu dürfen, R u ß lan d  werde 
sich künftig so einrichten, daß fü r den F a ll  eines deutsch-franzö 
fischen Konflikts, weder Frankreich, noch Deutschland wissen könne, 
au f welche S e ite  R uß land  trete. Letzteres habe dann Z e it zu cr- 

' wägen, welche Freundschaft ihm vortheilhaftcr sei. W a s Ostasien 
an lang t, so p la id irt die „N eue Z e it"  fü r ein B ü n d n iß  R u ß lan d s 
m it J a p a n  gegen C hina und E ngland , ein B ündniß , dem sich 
leicht auch Frankreich werde anschließen können. Letzteres läßt e r­
kennen, daß die S y m p a th ie  der „N euen Z e it"  auch fü r den F a ll 
eines deutsch-französischen KonflikS fü r Frankreich vorhanden sein 
würde, den» das B la t t  w ird doch nicht annehmen wollen, daß 
R uß land  gleichzeitig in E u ro p a  a ls  Frankreichs Feind , in O st- 
asien aber a ls  Frankreichs V erbündeter auftreten könne.

I n  der T ü r k e i  herrscht in Folge der von dcr P fo rte  er- 
> griffenen m ilitärischen M aßnahm en  fortgesetzt lebhafte B esorgn iß . 

D ie  P fo rte  setzt die R üstungen lebhaft fo rt und beschleunigt 
namentlich die Zusam m enstellung ihrer europäischen T rup p en . 
D ieselben werden 3 A rm eekorps von etwa 60  0 0 0  M a n n  bilden. 
Gleichzeitig verhandelt die türkische R eg ierung  über die Aufnahm e 
verschiedener A nleihen zur Deckung dcr Kosten, welche die m ili­
tärischen M aßnahm en  verursachen. N euerd ings werden weitere 
russische Truppenbew egungen nach dcr asiatischen Grenze z», sowie

Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von Erns t  von Wa l d o w

(Fortsetzung) ^Nachdruck verboten.)
» Ia n ,^ r>  besonders k laren  und  sonnigen N ovem bexm orgen  
tzn ia , . ^  P ro fe s so r näm stch a u f  den W eg, u m  seiner lieben

-iner >?" a u f  seinem  P o ste n , d as  heißt, er befand sich in  
flube' H ause des P ro fe s so rs  schräg gegenüber gelegenen W e in -  
konn» ^ r e n  F en ste r er d a s  H a u s p o r ta l  im  A uge behalten
bis . gem essener E n tfe rn u n g  folg te er dem P ro fesso r 
""M inen ö" ^bM ^ i n e n  H au se , w o F e rd l W o h n u n g  gc-

">ett ^  schw ierig, N achforschungen anzustellen , denn
6 r » n i i ^  ^ re i t  befand sich kein Laden, kein S ch ank lok al —  n u r  
lend-n » ? " ? ^ E ^ E E te  W o h n h äu se r , die durchgehende von der arbei«  

Klasse bew ohnt zu sein schienen.
äusal, demnach G eduld haben und auf einen günstigen
beste» A"Elen, dcr über die LcbenSgewohnhkiten des G eigers und 
biesen m Aufschluß gab. Allzu eifrige Forschungen nach
ja hätten n u r Aufsehen erregen können und dies sollte

<> vermieden werden.
H err»  x m ußte seinem  ü b er diese V erzög erun gen  m iß m u th ig en  
^ v ä ie  » "  G ed u ld  p red ig en , und  nach V e r la u f  einer
baß er S i r  F red e rik  b ere its  m it  der N achrich t e rfreu en ,
j'M e D a n n fy  reg elm äß ig  an  d re i T a g e n  in der W oche
iUn, <L , ö»r bestim m ten  Z e i t  verlasse, u m  im  G a s th a u s  
H -it ' m it  noch anderen  M u sik an te n  zu sp ielen. D ie
^ h rte  ^  nicht bestim m t e in geh alten . Z u w e ile n
^M e K o n  H  ^ i m  und  d ann  begleiteten ihn
^ i a n n  x g e n : ein F ra u e n z im m e r  u nd  ein ro b u s t au sseh en der 
i 'h n  J a h r " " *  F ü h r e r  des B l in d e n , ein K nabe von u n g e fäh r

O f t  jedoch kehrte der G e ig e r  n u r  m it diesem  K naben  und 
einem  ä lte re n  B u rsc h e » , der im  W irth sh a u s e  bedienstct w a r, zurück, 
u n d  zw a r geschah dies a llem a l d an n , w enn er, dem  P ro g ra m m  
g em äß , sein S p i e l  f rü h e r  beendet hatte und  die beiden A nderen  
durch L ied e rv o rträ g e  noch län g e re  Z e i t  h indurch  zurückgehalten 
w u rd en .

D a n n fy , der sich st tS lebhaft heim  zu seinem  geliebten K inde 
sehnte, ließ  sich d ann  nicht län ger- fesseln. D e r  W ir th  „ Z u m  
S c e lö w e n " , ein g ro ß e r M u s ik fre u n d , dem  des B lin d e n  S p i e l  
außero rden tlich  gefiel, gab ih m  gern  den P o ld i ,  einen k rä ftig en  
B urschen von vierzehn J a h r e » ,  zu r B e g le itu n g  m it  —  im  G la u b e n , 
so ausreichend  fü r  seinen „K ü n s tle r"  gesorg t zu h aben .

D a n n fy  hatte  folgenden W eg zurückzulegen, w enn  er den 
„ S e c lö w e n "  v erließ . V o n  der O tte n r in g e k  H a u p ts tra ß e  fü h rte  
ihn  eine ziem lich breite S t r a ß e  a b w ä r ts  zu der bedeutend tie fe r 
gelegenen D o rn b u rg e rg a sse . D iese  beiden letzteren w are n  sehr be­
leb t, auch g ing  die P fe rd e b a h n  durch dieselben. E he jedoch die 
D o rn b u rg e rg a sse  erreicht w a r , m ußte D a n n fy  in  eine breite 
S t r a ß e  abbiegen, die, m it  der D o rn b u rg e rg a sse  p a ra l le l  lausend , 
bedeutend höher a l s  diese gelegen w a r , und  deren letzte H ä u se r , 
von w üsten S te l le n  u nd  B a u p lä tz e n  unterb rochen , a u f  fre iem  F elde 

 ̂ standen. A m  T a g e  hat m a n  h ier eine reizende A ussich t a u f  d as 
 ̂ nahe G e b irg e , am  Abend jedoch w a r  diese „ A n g e rs tra ß e " , so hieß 
 ̂ sie, nicht eben angenehm  zu p assircn . V o n  fern  hörte  m a n  w ohl 
! noch d as  G eklingel dcr durch die R osensteingasse fah ren  T ra m w a y -  

w agen , doch w a r  die A n gerstraße  selbst w enig  belebt, auch sehr 
dunkel. V o n  diesen M ä n g e ln  seiner u n m ittc tb a rc n  U m gebung  
hatte dcr B l in d e  n a tü rlich  keine A h n u n g , denn w eder der kleine 
S c h a n i, noch seine an deren  B e g le ite r  halten  je m a ls  F u rch t bezeigt, 
w enn  sie ihn  g e le ite t;  auch schien h ie r noch nie ein R a u b a n fa l l  
oder ein ähnliches V erbrechen p assirt zu sein , w en ig sten s w ü rd e  
der P o ld i  sonst nicht so ru h ig  u nd  ganz a lle in  den W eg  zurück 
nach dem  „ S e e lö w e n "  gem acht haben, denn er hatte  w enig  M u th .

E s  w a r  an  einem  D o n n e rs ta g  gegen A bend, u nd  D a n n fy  
m achte seine bescheidene T o ile tte , u m  sich in  d as  K onzertlokal zu 
begeben. H e u t ' w u rde  ih m  der G a n g  beschwerlich, denn er hatte 
starkes K opfw eh. A m  liebsten  w äre  er daheim  geblieben, doch 
e in erse its  w ollte er M a ry  nicht beängstigen, an d e re rse its  mochte er 
durch eine sp ä te .A b sa g e  dem W ir th  zum  „ S e c lö w e n "  und  seinen 
K ollegen nicht V erleg en heiten  b e re ite n ; auch hoffte e r, daß der 
G a n g  in  der frischen L uft ihm  w ohl th u n  w erd e . Letzteres schien 
w irklich der F a l l  zu sein, denn der W ind hau ch , vom  nahen  G eb irg e  
her kom m end, kühlte w oh lthu en d  seine heiße S t i r n .

A n der Ecke d er A ngen- u n d  R osensteingasse w ä re  der B l in d e  
beinahe von einem  ju n g en  M a n n e  u m g e ra n n t w o rd en , dcr an  der 
H alteste lle  von einem  der T ra m w a y w a g c n  herabg esp run gcn  w a r  
u n d  eilig  den W eg in die A ngergassc genom m en h atte .

U eb rig en s schien der elegant gekleidete junge M a n n  noch m ehr 
erschrocken a l s  der G e ig e r  über dieses u n liebsam e Z u sa m m e n tre ffe n , 
denn er entschuldigte in  äu ßers t höflicher W eise sein Ungeschick 
u nd  blickte dem B lin d e n  und  seinem  F ü h re r  so lan ge  nach, a l s  
e r dieselben in  der herrschenden D ä m m e ru n g  noch zu unterscheiden  
verm ochte. D a n n  eilte er w ieder hastig  v o r w ä r ts ,  u m  erst, v o r 
e in em  dcr letzten H äu ser der A n g ers tra ß e  an g e la n g t, stehen zu 
b le ib e n ; cS w a r  D o k to r W a rd e n th a l. M a r y  e rw a rte te  ih ren  G e -  
liebten  b ere its  sehnsüchtig, denn er w a r  fast eine W oche lan g  ver­
h in d e rt gewesen, sie zu besuchen; ü b erh äu fte  B eru fS g eschäfte  h a tten  
ih n  fern  gehalten .

U m  so fre u d ig e r  w a r  jetzt d a s  W ied e rseh e n ; auch erzäh lte  
der jun ge  D o k to r M a r y  von seinem  Z u sam m e n tre ffen  m it  ih rem  
V a te r ,  u nd  w ie sym pathisch ihn  dessen sanfte S t im m e  u nd  seine 
ansprechende E rsch einu ng  b e rü h rt h ätten .

S i e  lauschte g e rü h rt, und  d ann  schwelgten B e id e  in  der 
tröstlichen V o rste llu n g , in  nicht a llz u la n g e r Z e it  trau lich  v ere in t zu 
leb en . —



eine von russischen Emissären genährte Bewegung in der arme­
nischen Bevölkerung gemeldet.

Deutsches Reich.
B erlin , 11. August 1886.

—  S . M .  der Kaiser hat gestern M itta g  m it dem Prinzen 
W ilhelm  im besten Wohlsein Bad Gastein verlassen. D er Abschied 
des Kaisers W ilhelm  von dem Kaiser Franz Josef war wieder 
ungemein herzlich und machte auf die Zeugen derselben einen tiefen 
Eindruck. Fürst Bismarck und G ra f Kalnoky unternahmen am 
Nachmittag gemeinschaftlich einen zweistündigen Ausflug. Abends 
verabschiedete sich G raf Kalnoky vom Fürsten Bismarck und 
heute früh verließ der österreichische M in is te r gleichfalls Gastein.

—  D er Kronprinz und die Kronprinzessin empfingen gestern 
Nachmittag den Prinzen Eugen von Schweden und gaben dem­
selben später bei seiner Abreise bis S ta tion W ildpark das 
Geleite.

—  Am 18. d. M ts . feiern folgende hohe M ili tä rs  ihr 50-
jährigeS D ienstjubiläum : D ie  Generale der In fan terie  von
Obernitz, General - Adjutant S . M . des Kaisers und komman- 
dirender General des 14. Armeekorps, v o n  D a n n e n b e r g ,  
k o m m a n d i r e n d e r  G e n e r a l  des  2. A r m e e k o r p s ,  
und von Steinecker, General-Adjutant S . M .  des Kaisers.

—  D ie diesjährige UebungSreise des großen Generalstabes 
w ird , wie verlautet, in Schlesien abgehalten werden und am 18. 
August in OelS beginnen. Geleitet w ird dieselbe wie in den 
letzten Jahren durch den General-Adjutanten und General-Quartier- 
meister Grafen von Waldersee.

—  Der deutsche Tischlermeister-Kongreß, der gegenwärtig in 
B e rlin  tagt, beschloß gestern: Be im  BundeSrath und Reichstage 
dahin zn Petitioniren, daß 1. die Fachvereine schärfer überwacht, 
2. die B ildung der Gesellenausschüsse erleichtert und 3. Legiti­
mationen fü r alle Arbeiter ohne Altersunterschied obligatorisch ein­
geführt werden. I n  der heutigen Sitzung wurde unter Anderem 
die Frage der Ausdehnung der Unfallversicherungspflicht auf die 
gesammten Interessenten des Tischlergcwerbes diskutirt und be­
schlossen: I n  Erw ägung: 1) daß durch die Bestimmungen des 
BundeSrathS die in Bauten beschäftigten Tischlereibetriebe vcr- 
sicherungSpflichtig sind; 2) daß durL diese Bestimmung die Zahl 
der Versicherten weitaus die große Mehrheit der Tischlereien be­
treffen w ird —  zu erstreben, daß die bis jetzt Nichtverpflichteten 
fakultativ der Versicherungspflicht beitreten können und daß fü r 
das Tischlergewerk in Anbetracht der Gleichartigkeit der I n ­
teressen eine eigene BerufSgenosscnschaft errichtet w ird . '

—  I m  M onat J u l i  wurden in den deutschen Münzen aus­
geprägt: I n  B e rlin  fü r 4 900 009 M ark Loppeikronen (auf 
Privatrechnung) fü r 144 960 M ark Kronen und fü r 24 976 
M ark  99 Pfg. Einpfennigstücke. I n  München fü r 5462 M ark 
96 Pfg. Einpfennigstücke und in DreSden 107 000 Markstücke. 
D ie  bisherige Gesammtausprägung an Reichsmünzen abzüglich 
der wieder eingezogenen beträgt 1949 043 185 M ark an Gold- ' 
münzen, 447 848 240 M ark an Silbermünzen, 35 159 792 M k. 
25 Pfg. an Nickelmünzen und 9 760 104 M ark 49 P fg. an 
Kupfermünzen.

—  Eine B e rline r Lokalkorrespondenz dementirt den angeb­
lichen Selbstmord des wegen LandeSverrathS in Untersuchung be­
findlichen Redakteurs Prohl aus Kiel.

—  Der König von Portugal w ird  dem Vernehmen nach am 
26. d. M .  hier eintrrffen.

Fulda, 10. August. Z u r Theilnahme an der hier stattfinden- 
den BischofS-Konferenz sind die Erzbischöfe von Köln und Posen 
und die Bischöfe von Limburg, Hildesheim, Ermland, Münster, 
Osnabrück und T r ie r persönlich hier eingetroffen, der Fürstbischof 
von Breslau w ird  durch den Domherrn Franz, das BiSthum 
Kulm  durch den designirten neuen Bischof Redner, der Bischof 
von Paderborn durch den Domherrn Schulte vertreten. D er 
Bischof D r. Haffner von M ainz w ird der Konferenz wegen der ' 
zu seiner Diözese gehörigen preußischen Gebietstheile beiwohnen. ! 
Heute früh waren sämmtliche Theilnehmer an der Konferenz zu  ̂
einer kurzen Andacht an der BonifaziuSgruft versammelt. Um 8 
Uhr fand die Eröffnung der Konferenz im  Priester - Seminare 
statt. D ie Verhandlungen werden von dem Erzbischof von Köln - 
als Vorsitzendem geleitet und dürften bereits am Donnerstag zu  ̂
Ende gehen. i

de- Gewinnes soll nach Lablschln gekommen sein. M an kann nicht 
sagen, daß Fortuna diesmal blind gewesen wäre. (B r. Tgbl.)

Rakel, 10. August. (Personalien.) Herr Probst Samberger ist 
mittelst PatentS vom 1. J u l i  d. I .  zum Dekan des Nakeler Dekanat- 
ernannt worden.

Pakosch, 8. August. (Subhastation.) I m  Wege der Zwangs­
vollstreckung sollen die dem Rittergutsbesitzer Stephan Sieg gehörigen 
Rittergüter WolaczewujewSka und Wiewiorczyn am 22. resp. alN 
29. Oktober d. I .  versteigert werden. Ersteres ist m it 1466,32 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 460 08 ,70  Hektar Z"k 
Grundsteuer, m it 1546 M k . NutzungSwerth zu Gebäudesteuer ver- 
anlagt. Letztere- ist m it 1101,58 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 535,97 ,46 Hektar zur Grundsteuer, m it 1979 M au 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Obornik, 8 August. (M o rd .) Der königliche Förster Prienk 
aus Boruschin wurde am 5. d. M .,  NachtS um 12 Uhr, alS er 
von einem Dienstgange in  seine Wohnung zurückgekehrt war und 
an den Tisch gesetzt hatte, um noch sein Abendbrot) zu verzehren, 
vurch einen von außen auf ihn abgegebenen Schuß in den Kopf 
tödtet. D ie  Mitbewohner deS HauseS hörten den Schuß fallen, 
kümmerten sich aber nicht weiter darum, und so kam eS, daß ^  
M o rd  erst vorgestern früh durch die W irth in  deS P . —  welcher ein 
Tischmesser in der rechten und Brod in der linken Hand haltend aNi 
Boden lag —  entdeckt worden ist. Es w ird angenommen, daß ^  
unglückliche P . von einem Wilddieb den todbringenden Schuß er­
halten hat.

Posen, 10. August. (PatenttErtheilung.) Den Herren T?' 
Hahn hierselbst und G . Pflücke in Meißen ist unter X U H ' 
N r. 36909 ein Patent auf einen „G aS und Wasser-Messer" ertheil 
worden.

Posen. (Berurtbeilung.) Von der Strafkammer in Schneivt- 
mühl wurde der jüdische Handel-mann Lesser Bernstein au-Dt. K ro^ 
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 J r h " "  
Ehrverlust verurtheilt.

Ausland.
Pest, 10. August. D er Korps-Kommandant General G raf 

Pejascevitch ist aus Wien und M inister-Präsident Tisza aus Geht 
hier eingetroffen.

Trie ft, 10. August. An der Cholera sind in T rie ft innerhalb 
der letzten 24 Stunden 8 Personen erkrankt und 2 gestorben, in 
Fiume 2 Personen erkrankt und keine gestorben.

Indessen hatte sich Dannsy'S Unwohlsein durch die Hitze im 
Saale und den Lärm der plaudernden und lachenden Gäste schnell 
wieder gesteigert. Sein Kopfweh kehrte in vermehrter Stärke 
zurück, und die B läffe seiner Wangen, sowie da- Z ittern  der sonst 
so sicheren Hand ließen die schwarze M inna  bald erkennen, daß 
ih r Kollege sich ernstlich leidend fühle.

„Ih n e n  ist nicht gut, Herr D annfy," jagte sie leise in einer 
Pause. „Schaun's halt, daß zeitlich 's z'Haus kommen."

„D a s  wäre m ir heute das Liebste," erwiderte der Geiger, 
„denn mein Kopfweh hat derart zugenommen, daß ich kaum den 
Bogen noch zu halten vermag."

„Wissen's was —  gehen'« heim, werd' ich halt ein Stück'l 
oder zwei draufgeben, da wer'n d'Leut eh zufrieden sein. Wann'S 
länger in der Hitz aushalten, fallen's uns gar noch z'sam."

„Aber wenn das nur keine S törung machen w ird ," w arf der 
B linde ängstlich ein.

„Ach was da, lassen's mich nur machen, döS nehme halt ich 
auf mich —  so, geben'S m ir nur die Hand, der Pold i soll m it, 
in einer Viertelstund sein'S daham und da nur schnell z 'Bett 
und ausschlafen, morgen sein'S wieder frisch, und ich komm' nach­
schauen."

„O , ich bin Ihnen sehr dankbar, liebes Fräulein M in n a ,"  
sagte Dannfy, sich seiner freundlichen Führerin überlassend. Zehn 
M inuten später befand er sich auf dem Heimwege.

Poldi führte diesmal den B linden, und der kleine Schani, 
welcher die V ioline trug, trabte vor den Beiden her.

S o  waren sie ohne Aufenthalt bis an die Angerstraße ge­
lang t; hier aber mußte langsamer und vorsichtiger weiter ge­
schritten werden, denn dunkel lag die lange Gasse vor ihnen. N u r 
einmal kreuzte ein menschliches Wesen ihren Weg, und zwar war 
dies ein Lehrjunge, der, einen B icrkrug in der Hand, hastig vo r­
be iritte , um denselben in dem nächsten WirthShause füllen zu 
lassen, das in der Rosinsteingasse sich befand.

Jetzt hatten sie jene Stelle erreicht, wo die Häuserreihe durch

Amsterdam, 9 August. D er Kriegsminister hat angeordnet, 
daß das 7. In fan terie  - Regiment an den Manövern dieses 
Jahr nicht theilnehmen, sondern in Amsterdam verbleiben soll 

Belgrad, 10. August. D er König ist gestern Abend aus 
Nisch hier eingetroffen.

Athen, 10 August. Maurocordatos ist zum griechischen Ge­
sandten in S t. Petersburg ernannt worden.

Kulm, 10. August. (Besichtigung. Kommers.) Am  M ontag 
tra f der Herr Regierungs-Präfident v. Massenbach auS Marienwerder 
hier ein, besichtigte u. A . die Räumlichkeiten deS RathhauseS und 
setzte Abends seine Reise nach Briesen fort. —  Zu Ehren unseres 
scheidenden Herrn Bürgermeisters Kallweit veranstaltete die Freiwillige 
Feuerwehr am Sonnabend Abend im Blaschke'schen Lokale einen 
Kommers.

Schwktz, 9. August. (Verschwunden.) Dem Handelsmann K. 
auS R . hiesigen Kreises ist am 1. August sein Dienstmädchen unter 
M itnahm e seine- 4jährigen SöhnchenS verschwunden. D ie angestellten 
Recherchen sind bis jetzt erfolglos geblieben.

Graudenz, 9. August. (Neichstags-Kandidat.) Am Sonnabend 
fand bei Kalmukow eine Versammlung von Delegirten aller politischen 
Parteien statt, um über die W ahl eines Kandidaten für den Grauvenz- 
StraSburger Wahlkreis zu berathen. M i t  großer Einmüthigkeit ist, 
wie der „G es." schreibt, der M in ister a. D . Hobrecht als alleiniger 
Kandidat aller Deutschen aufgestellt worden.

Neuteich, 10. August. (Merkwürdigkeit.) Dieser Tage wurde 
hier in einem Keller eine alte Kartoffel gefunden, in deren Innerem 
sich 7 kleine neue Kartoffeln entwickelt haben. Verschiedenen Land­
wirthen, denen die Kartoffel gezeigt wurde, ist eine ähnliche Bildung 
noch nicht vorgekommen.

F la tow , 10. August. (Verband-tag.) Am Sonntag, den 15.
August cr. w ird im Hotel „Kaiserhof" hierselbst der dritte VerbandS- 
tag deS ersten westpreußischen JunungSverbandeS abgehalten werden.

Danzig, 10. August. (Der Dominiksmarkt) ist heute V o r­
mittags 1 1 ^ , Uhr ausgeläutet worden. Einige Buden sind bereits 
abgebrochen, andere werden heute nachfolgen. D ie Geschäftsleute 
klagen über mangelnden Absatz ihrer Waaren, dagegen haben die 
Schaubuden, Karroufsels u. s. w. gute Geschäfte gemacht.

Aus dem Kreise Neustadt, 10. August. (V sn  einem furcht» 
baren Mißgeschick) ist ein kleiner Ackerbesitzer in dem Dorfe Kölln 
betroffen worden; innerhalb vier Tagen mußte der unglückliche M ann 
drei Töchter im Alter von 19 bis 32 Jahren begraben. Zwei der 
Mädchen waren der D iphte ritis  erlegen, die dritte aber war von zwei 
in Folge von Insektenstichen wildgewordenen Ochsen, die sie an der 
Leine führte, zu Tode geschleift worden, da sie sich in die Leine ver­
wickelt hatte und sich nicht befreien konnte.

E lb ing , 10. August. (Jub iläum .) D ie hiesige Friedrich-W il­
helm-Schützengilde beging gestern ihre fünfzigjährige Jubiläumsfeier 
durch ein KönigSschießen und Ausgabe einer JubiläumS-Medaille.

Saalfeld, 9. August. (D ie  Unglücksfälle durch Schußwaffen) 
wiederholen sich immer und immer. E in  Besitzer in Kuppen unter­
suchte heute cinen alten Revolver und lud ihn m it einer Kugelpatrone; 
der Schuß ging loS und traf die neben ihm stehende 15jährige 
Tochter in den Unterleib. D ie Kugel konnte nicht gefunden werden.

Rastenburg, 9. August. (Selbstmord.) Gestern Nachmittag 
erhängte sich ein Riemerlehrling. Wie eS heißt, sollte der Lehrling 
binnen Kurzem freigesprochen werden, und seine Stiefmutter wollte 
ihm die nöthigen neuen Kleider nicht anschaffen. AuS Aerger hierüber ! 
erhängte er sich. (Ges.)

M ohrungeu, 10. August. (Unglücksfall.) Vorgestern fiel in 
EckerSdorf ein Fuhrmann von seinem mit Laubholz beladenen Wagen, ! 
wurde überfahren und sofort getödtet.

P r. Stargard, 9. August. (Unglückssall.) Dieser Tage mußte 
der Verwalter der Borroschauer Mühle nach dem Lazareth in 
Danzig geschafft werden, da er beim unvorsichtigen Putzen eines ge­
ladenen Revolvers das Unglück hatte, sich eine Kugel in die Brust zu 
schießen.

Bromberg, 10. August. (Weibliche Geschäftsreisende.) V o r 
einiger Ze it brachten auSwärtige B lä tte r die M itthe ilung, daß ein 
Geschäftshaus in B erlin  junge Damen alS „Geschäftsreisende" ange- 
gcstelll habe. D ie Sache hat ihre Richtigkeit, denn gestern machte 
eine solche „Geschäftsreisende" mehreren Kaufleuten — Manusaktur- 
und Leinenhandlungen —  ihre Aufwartung. S ie  soll recht gute A u f­
träge erhalten haben.

Bromberg, 11. August. (Lotterie - Gewinn.) Dem hiesigen 
KommissionSrath A r lt  ging gestern die telegraphische M itthe ilung zu, 
daß in seine Lotterie-Kollekte ein Hauptgewinn von 300 000 M ark 
gefallen ist. D ie glücklichen Gewinner sind dem Vernehmen nach ein 
armer ArbeitSmann, ein kinderreicher Barbier, ein Goldarbeiter, eine 
zur Zeit im Bade befindliche Dame (welche von ihrem Glück tele­
graphisch verständigt wurde) und noch ein Fünfter. E in Bruchtheil

mehrere wüste Baustellen unterbrochen w a r, die ein Bretterzaun, ! Thieres das Gleichgewicht verlierend, zu Boden. Vergebens s u ^
hie und da schadhaft, von der Straße schied. ! er sich von den Tatzen der Bestie, die sich in seine Erust ^

AlS sie fast die Hälfte dieses ungepflasterten und holprigen ! schlagen, fre i zu machen. Sein Widerstand ward schwächer, st
Weges zurückgelegt, bog plötzlich um die Ecke deS Zaune-, vom § Stöhnen leiser, während der Geruch des B lu te -, das au- "

Lokales . .
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen un 

auch aus Verlangen honorirt
Thorn, den 12. August 1886.

—  ( M  i  l i  t ä r  i s ch e S.) Der DivisionS-Kommandeur Genera -
lieutenant v o n  L e w i n S k i  inspizirte heute auf dem Liffomitzer Exerzier­
plätze die Infanterie-Regimenter N r. 21 und 61.

Unsere S tad t ist gegenwärtig der Schauplatz regen militärisch^ 
Lebens. Nachdem gestern die Festungsübungen und die Regimen^ 
Übungen der Infanterie-Regimenter N r. 21 und 61 ih r Ende erreich 
haben, beginnen von Sonnabend ab —  morgen ist Ruhetag  ̂
Brigadeübungen, zu welchem Zwecke heute das 14. Infanterie-Regime" 
in BataillonS-Kolonnen auö Graudenz hier eintraf. D ie Uebung" 
finden auf dem Lissomltzer Exerzierplätze statt und dauern biS Z"^ 
18. d. M tS . inkl. Am 19. ist Ruhetag und am 20. rücken da
Infanterie-Regiment N r. 14 und daS 1. Bataillon nebst RegimentSsta^
deS 21. Infanterie-Regiment- wieder nach ihren resp. Garnison  
orten auS. x

— (P  e r s o n a l v e r  ä n d e r u n g e n i n  d e r  A r m e e.- 
D r . Langsch, S tabs- und BataillonS-Arzt vom 2. Bataillon 4 . P o m ^  
Infanterie-RegimentS N r. 21, ist zum Oberstabsarzt 2. K l. U" 
Regiment-.Arzt des 21. RegimentS, D r . M ichaelis, Assistenz-^ 
1. K l. vom 1. Hnsaren-Regiment, zum S tabs- und B a ta i l lo n - - ^  
im 21. Infanterie-Regiment befördert.

—  ( M i  l i  t ä r i s che U e b u n  g e n.) Am 2 l .  September
d. JS. werden in Danzig beim 128. In fanterie  Regiment die sta)^ 
wöchentlichen Uebungen für VolkSschullehrer auS der Provinz 2 9 ^ ' 
Preußen beginnen. .

— ( E r n e n n u n g . )  Der „Reich-anzeiger" veröffentlicht  ̂
von unS schon erwähnte Ernennung deS RegierungSrathS Höstr "  
T rie r zum Ober-RegierungSrath und zum Dirigenten der K irc h e  
und Schulabtheilung bei der Königlichen Regierung in Marienwerder

—  ( D e r  d e s i g n i r t e B i s c h o f  d e r  D i ö z e s e  K u l m ,  
D r .  R e d n e r )  ist zu der Bischofskonferenz nach Fulda abgereist 
DaS Pelpliner Domkapitel hat die Geistlichkeit der Diözese K "  ̂
mittelst besonderen Schreiben- von der Ernennung deS Bischofs seilen 
deS Papste- in  Kenntniß gesetzt und angeordnet, daß am SonnMS 
nach Empfang diese- Schreiben- zum Schlöffe deS Hochamtes ^  
feierliches Tedeum unter dem Geläute aller Glocken abgehalten ">ervt 
soll, nachdem die Gläubigen in der Predigt auf die Bedeutung d" 
erfolgten AkteS aufmerksam gemacht sind.

—  ( S  e d a n - F  e i e r . )  Z u r Veranstaltung einer würdig^ 
Feier deS SedantageS hat sich ein Komitee gebildet, das 
Herren Stadträthe Geffel und BehrenSdorff, Stadtbaurath
und Rendant Krüger, Kommandeur deS KriegervereinS, besteht.
Feier w ird durch einen Zapfenstreich m it Fackelbeleuchtuug vec 
willigen Feuerwehr und deS KriegervereinS am Mittwoch den 1. ' '

Felde kommend, ein M ann, gehüllt in einen dunklen M antel, in 
die Angerstraße ein.

Poldi, der just seine Blicke geradeaus gerichtet hatte und der 
scharfe Augen besaß, sah deutlich die hohe Männergestalt um die 
Ecke biegen und auf sich zukommen. Doch halte er sie noch lange

verursachten Wunden über da- zerrissene Hemd rann, daS Dtp 
nur noch wilder machte.

D a  gelang eS dem Blinden, indem er sich m it letzter KON 
aufrichtete, einen weithin schallenden H ülferuf auSzustoßen,  ̂
jedoch jäh erstarb, denn der Besitzer des Hundes, welcher sicb

nicht erreicht, als der kleine Schani, einen Schrei auSstoßend, zur I den Qualen und vergeblichen Anstrengungen seines O p fe ^  ^
Seite sprang. Poldi hörte nur noch einen seltsamen kurzen P fiff , j weidet, rief dem Thiere jetzt wieder ein kurzes, f r e m d lä n d i!^
dann sah er vor sich die funkelnden Augen eine- Ungeheuer-, das , W ort zu, und die Bestie öffnete den Rachen, dessen k.ucht^
er in der Angst seines Herzens fü r  einen der beiden T iger hielt, I Athem heiß das Antlitz Dannsy'S streifte, und schlug die schall
die in Gesellschaft eine- lebensmüden Löwen und einiger Zähne in den Hals des Unglücklichen. ^
anderer Thiere in einer Thierbude gezeigt wurden, welche vor D ie Besinnung schwand dem B linden, blutüberströmt bra
drei Tagen auf dem Ottenringer Marktplätze errichtet worden war. er zusammen.

N u r beherrscht von dem Gedanken, sein gefährdetes Leben Doch da nahte Hülfe — eilende Schritte ließen sich v e rlie h t .
zu retten, ließ Poldi den A rm  des Blinden loS, oder richtiger Hastig wendUe der M ann im  Mantel den Kopf; er ^
gesagt, riß sich von demselben loS und schwang sich m it einem 
einzigen Satz über den niederen Bretterzaun, daß die morschen 
Latten krachten. Der Bursche hatte instinktiv, dem Selbsterhaltungs­
trieb folgend, gehandelt, und gar nicht darüber nachgedacht, wie 
schmählich er das in ihn gesetzte Vertrauen täuschte, indem er

lange an dem grausen Schauspiel sich geweidet und die nöth^ 
Vorsicht außer Acht gelassen. ^

E in Knabe und ein hochgewachsener schlanker 
näherten sich.

,WaS geht hier vor?" fragte der Letztere. I m  Laussaff
einet^ Hilflosen, der seinem Schutze anvertraut war, feige verließ hatte er nun den Schauplatz des Unglücks fast erreicht, und scharf

Auges die Gefahr erkennend, herrschte er dem Fremden 
„Rufen S ie  ihren Hund zurück —  die Bestie hält ja den Man 
dort gepackt und verhindert ihn, sich zu erheben!" . «

Noch hatte der junge M ann —  eS war Joseph Wardenw 
—  den ganzen Umfang des angerichteten Unheils nicht erm eff^' 
da die matt brennende GaSlampe ohnedies ziemlich entfernt vo

im  Augenblick der Gefahr.
Und diese war in Wirklichkeit groß. Das Ungeheuer, vor 

welchem Pold i geflohen, war freilich kein w ilde- Thier, wie er 
gemeint, sondern eine große Bulldogge, die, dem leisen P fiff  ihre- 
sich schleichend nähernden Herrn folgend, den m it den Händen un­
sicher vor sich hintappenden Dannfy m it kurzem Satz ansprang 
und ihn bei drr B rust packte.

D er B linde, welcher sich die plötzliche Flucht seine- Führer- 
nicht zu erklären vermocht hatte, stieß einen erstickten Hülferuf aus 
und g lit t, bei dem jähen Anprall des sich auf ihn stürzenden

der Stelle sich befand und es dunkel war. Erst als er, 
Fremden unsanft zur Seite schiebend, den Hund durch lau» 
Z u ru f fortzuscheuchen versuchte, sah er, wie gefahrvoll die 
deS Blinden wirklich sich gestaltet hatte. (Fortsetzung folgt.)



Abends eingeleitet. Behufs Bespreche 
Gewerke an dem Feste werden die In »  
der hiesigen Gewerke zu einer Versamm!

Vorm . 11 Uhr im MagistratS-
iaden. D ie Kosten der Feier sollen ____________
FesUheilnehmer aufgebracht werden. W i^w e tse tn  tet dem patriotischen 
Sinne unserer Bürgerschaft nicht, daß die Bemühungen des Fest- 
Komitee'S überall bereitwilliges Entgegenkommen finden werden.

^ —  ( A n l e i h e . )  Der S tad t Jnowrazlaw ist zur Aufnahme 
filie r 4prozentigen Anleihe im Betrage von 400 ,000  M ark behufs 
Rückzahlung einer älteren 4 'j,prozentigen Schuld sowie zur Bestreitung 
der Kosten deS Neubaues eines Schulhauses und eines Polizeigefäng- 
uisseS, zur Ausführung von Kanalisationen und Meliorationsbauten 
am Soolbad-Etablissement ein allerhöchstes Privilegium  verliehen 
worden.

—  ( G e w e r b l i c h e r  Z e n  t r a l v e  r e i  n.) D ie m it der 
General-Versammlung des Westpreußischen gewerblichen ZentralvereinS 
^ui 4. und 5. September verbundene Konferenz von Lehrern gewerb- 
icher Fortbildungsschulen w ird in  der Aula deS Realgymnasiums zu

Johann in Danzig abgehalten werden. D ie vom 4. September, 
"chmittagS 2 Uhr, bis 7. September, Nachmittags 4 Uhr, dauernde 

Ausstellung von Arbeiten und Lehrmitteln gewerblicher FortbildungS- 
kwulen w ird in dem großen Refektorium sowie in den anstoßenden, 
urch Sammlungen nicht eingenommenen Kreuzgängen des ehemaligen 

oranziskanerklosters stattfinden. D o rt werden auch die eingelieferten 
^onlurrenzarbeiten westpreußischer Schlosser (Hausthürbeschläge und 
Mterstücke) ausgestellt werden.

- ^ - ( Z e i c h n e n - K u r s u s . )  An dem unter Leitung deS Herrn 
Direktor Jessen stattfindenden Zeichnen-KursuS in B e rlin  werden von 
? ^  die Herren Lehrer Stach und K ling von der Knaben-Bürger- 

und NogorzyuSki I I  von der Bromberger Vorstadtschule Theil 
ĉhmen.

der vor einigen Tagen vorgenommenen Verloosung der P rio ritä tS - 
i^oligationen I I .  Em. der Zuckerfabrik Kulmsee wurden folgende

( O b l i g a t i o n e n  d e r  Z u c k e r f a b r i k  K u l m s e e . )

Nun,
Zuckerfabrik Kulmsee wurden folgende 

mern gezogen: La. 12, 52, 71, 73, zu 550 M k. La. L .
A  140, 180, 181. 199, 214, 216, 219 zu 1100 M k . D ie 
^°»gativnen sind am 1. Januar 1887 rückzahlbar.

( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l  e n ) : I n  Chelmonie (K r .
Th°rn), katholisch.

( D e r  S o m m e r  ge h t  z u r  Rü s t e  . . .)  DaS Geständ- 
u ist nicht ganz leicht, aber so sehr w ir  unS auch dagegen sträuben: 

kr Kalender zwingt eS uns ab, m it seinen trocknen Zahlen und 
r d i e  Sonne legt eS unS auf die Zunge, wenn sie täglich zeitiger 
H afer, geht, die ganze N atur, der W ald m it seinem erstorbenen Vogel- 

^lange, die F lu r hier mit ihren Getreidegarben, dort m it ihren 
oppeln. —  Alles sousstirt uns: W ir  haben den Zenith deS JahreS
e,schritten, es geht bergab. Kosten w ir deshalb noch mit vollen 

5  gen die Gaben des Sommers, die herrlich sind „w ie am ersten 
ktg , seien w ir dessen eingedenk, daß auch er ein Ende hat und daß 
r noch wenige Wochen uns von dem Tage trennen, an dem der 

^eundlich.ernste Herbst m it seinen Früchten bei unS den Einzug hält. 
e / ^ r *  ^  ^  n iH t gerade, womit w ir ihm entgegensehen, denn auch 
kckl Köstlichen die Fülle, nur eine gewisse Wehmuth be­
l i c h t  *venn B lätter die Farbe zu wechseln beginnen und 

Auge, das bisher in saftigem G rün geschwelgt, sich an gelb und 
am, gewöhnen soll. Doch so weit sind w ir ja noch nicht, und 
lsentlich giebt uns noch mancher schöne Abend Gelegenheit, unS deS 

H o m e rs  zu freuen, selbst wenn Frau Sonne früher Nachttoilette 
Es " n  Schummerstündchen ist wahrlich nicht zu verachten,
tra t?  sich so traulich, wenn daS Zwielicht sich über die Erde 

r ^  Leuten, die sich lieb haben, ist das Schummerstünd- 
i in besonderer Gunst. „Nacht muß es sein, wo Friedland's

St"»!» ^ ^ ie n , "  sagt der kalte, gewaltige W allenstein; um die
licht das b̂ st dachen- Augensternen recht zu sehen, ist daS Zwie-

am 1.1^ ( b e i d e r  machen Leut e) ,  und manch' ein häufiger Gast 
^  ^ M ic h e n  Heerde w ird wohl deswegen nicht genug geschätzt, weil 

»o anspruchslos und bescheiden von Haus zu HauS geht, ohne daß 
S w e l c h e  Bedeutung dieses unscheinbare Inkognito verbirgt, 
b  ^ h e r Herr im  Verborgenen ist z. B . unser allbekannter

aussreund, Sommergast und Winter-Leckerbissen: der S a la t !  —  
hat Tafel der Reichen wie im schlichten Heim deS Dürftigen
er Mitten Platz, und in so unzähligen verschiedenen Formen präsentirt 
^  > 4 , daß sich ein eigenes interessantes Kochbuch über AlleS, waS 

at heißt, schreiben ließe. S a la t hat man schon gekannt und m it 
alle h o ffe t,,  als noch deö Alterthums grauer Nebelschleier über
Gell ^och^unst lagerte, und zwar in der auch bet uns beliebtesten 
ein gewöhnlichen G arten-Sala t, dessen eigentliche Heimath
Ulan .^Eimnih ist, dessen gute Eigenschaften und seltene Vielseitigkeit 
der slllhzetlig entdeckte; —  diente er doch von jeher schon
z; A stronom ie und Oekonomie, der Gesundheit, Wissenschaft und 
so ' „Kunst und Lehr" aber „bring t Manchen zu E h r !"  —  
H , . ^  k>em S a la t ergangen, seit sein alter Stammvater, der
F rlil c weitverzweigte Familie hinaus in die Welt geschickt,
es nr mußte er vielfach statt deS Fleisches dienen, lang' bevor 
also /^ ta r ia n e r gab, und schon zur Zeit deS trojanischen KriegeS, 
H  H '  ^ ^ ^ " ^ r t  vor Christi Geburt, leistete er in dieser 
Pest Griechenheere gute Dienste als Schutzmittel gegen die

N , "^rdem  aber besitzt der S a la t Tugenden, die ihn einst in 
!biel ^b ikunde eine nicht unbedeutende Rolle als „deutscher O p ium " 
^  en ließen, da er einen Milchsaft enthält, dem man heilsame E in - 
LUal^ü? ^  Beruhigung gereizter Nerven zuschreibt, während er 
üsstia einfaches, schlafbesörderndeS M itte l g ilt, bevor daS
der , orphium ihn verdrängte. S o  wirkt bei reichlichem Genuß 
Abend« * wohlthätig und besänftigend auf das Gehirn, bei Tag, wie 
äarul ^ ^  ^ m  Schlummer, und w ill man, um den Letzteren hervor- 

Schmerzen zu lindern, die den Schlaf vertreiben, 
^  ^rigeS noch thun, so schneide man unsern gewöhnlichen Garten-
Elein ^ ^ t te r  sammt den Rippen, Samenstengel, Wurzeln u. s. w. 
kltiia ^ ^  vergieße ihn in einem G las m it Weingeist, worauf in 
^ssel o ^eu ein schlasmachendeS M it te l entsteht, wovon 1— 2 Thee- 

etliche Stunden Schlummer zu erzeugen pflegen. —  Wie 
^te it ^» ^* ^^o»t als gesunde, angenehme, wohlfeile Speise sich zu- 
dak ^  wohl größtentheilS bekannt, weniger vielleicht aber,
^as Zuzubereiten nicht ganz so einfach ist, als es aussieht! —
dvn r eine „ K u n s t " ,  die namentlich im vorigen Jahrhundert
Utld »^ulat-Künstlern und -Künstlerinnen" als Profession
^Urde! ^ vor versammeltem Publikum meist —  ausgeübt

hört ^  ( d e r k a u f  u n r e i f e n  O b s t e S . )  Unreifes Obst ge- 
roh genossen, zu den schädlichen Nahrungsmitteln, 

de- öen Händler, die solches verkaufen, machen sich aus Grund 
ügeu ^^"ngSmittelgesetzeS strafbar, oder haben mindestens zu gewär­
mt ^  Polizeilich konfiSzirt w ird . Hiergegen können sich

^  Verkäufer solches ObsteS jedoch schützen, wenn sie an
Behälter, in  welchem sich daS feilgebotene Obst befindet, einen

^t der leserlichen Aufschrist: „unreifes Obst zum Einkochen"

B e r i c h t i g u n g . )  Unser Bericht über das Pferderennen 
er Herrenreiter-Vereins in Bromberg bedarf insofern der 
ng, als beim 4. Rennen nicht Rittmeister von Blanckensee, 

sondern L i e u t e n a n t  von Blanckensee vom Pferde stürzte. R i t t ­
meister von Blanckensee's „E lfe "  war zwar zum Hürden-Rennen ge­
meldet, startete aber nicht.

—  ( D e r  T h o r n e r  Z e i t u n g )  ist in ihrer letzten Nummer 
ein kleiner Lapsus unterlaufen. Eine Notiz über weibliche Geschäfts- 
reisende, die unsere Leser unter „B rom berg" finden, bringt 
das genannte B la tt im lokalen Theile und zwar ohne Hinweis 
darauf, daß die betr. weiblichen Geschäftsreisenden nicht hier, sondern 
in Bromberg mehreren Kaufleuten ihre Aufwartung machten. —  
I n  der vorletzten Nummer skizzirt die „Thorner Z tg ."  eine allen 
S itten Hohn sprechende Scene im GlaciS m it einer Deutlichkeit, die 
der Realistik denn doch zu weitgehende Konzessionen macht. Solche 
Stellen entsprechen vielleicht der Tendenz Zola'scher Romane, aber in 
einer Zeitung sollte man die Spalten rein hallen von derartigen 
Schilderungen und Anspielungen, da sie Aergernisse, anstatt sie zu 
rügen und einzuschränken, nur noch vergrößern.

—  (K  r  i  e g e r  v e r  ei  n .) Am Sonnabend findet im  Schu- 
manu'schen Lokale ein Appell statt.

—  ( D i e  K a p e l l e  d e s  J n f a n t e r i e - R e g i m e n t S  
N r .  21 ) veranstaltet heute im „Schützenhausgarten" ein Extra- 
M ilitä r-K onzert. DaS Konzert-Programm ist m it feinem Geschmack 
gewählt und verspricht reichen Genuß.

—  ( G e s p e r r t e  P a s s a g e . )  Der Fußgänger-Weg von 
der Katharinenstraße nach dem Leibitscher Thore ist heute wegen 
Baues der Straßen X V  und X V I  der neuen Stadterweiterung ge­
sperrt worden. A ls  Ersatz für die gesperrte Passage ist ein Weg von 
der Gerstenstraße auS über daS Einebnungsterrain nach dem Leibitscher 
Thore hergestellt worden.

—  ( D a s  B r ü c k e n t h o r )  ist wegen auszuführender K ana li­
sation von heute ab bis auf Weiteres gesperrt.

—  ( B e e r d i g u n g . )  Gestern wurde unter außergewöhnlich 
starker Theilnahme der Bevölkerung der ermordete FortisikationSbureau- 
gehülfe Filisiewicz zur Ruhe bestattet. I m  Gefolge befanden sich zahl­
reiche M itglieder des Kriegervereins, der Freiw illigen Feuerwehr und 
der „Liedertafel" zu Mocker, welchen Korporationen der Verstorbene 
als M itg lied angehörte; die Kapelle des KriegervereinS führte die 
Trauermusik auS. Am Grabe hielt Herr DivistonSpfarrer Bönig die 
Rede; seine gehaltvollen Worte machten einen tiefen Eindruck auf die 
Trauer-Versammlung. D ie „Liedertafel" zu Mocker trug mehrere der 
ernsten Feierlichkeit entsprechende Gesänge vor.

—  ( D i e  b e i d e n  S  ch e e r e n s ch l e i  f e r ) , die am Kopper» 
nikuS-Denkmal ihren Stand haben, können sich —  wohl aus B ro t- 
neid —  nicht zusammen vertragen und liegen seit Langem in heftiger 
Fehde. Um die gegenseitigen Reibereien zu beendigen, hat die Polizei­
behörde die beiden Scherenschleifer getrennt; der eine bleibt nach wie 
vor am KoppernikuS-Denkmal, während der andere seinen Stand am 
laufenden Brunnen (gegenüber von Herrn Fleischermstr. Scheda) an­
gewiesen erhalten hat.

—  ( V e r h a f t u n g . )  E in  Maurergeselle, der irrthümlich den 
gestrigen M ittwoch für den „blauen M on ta g " hielt, sich gehörig 
betrank und dann auf der Straße seinen überwallenden Gefühlen 
Luft machte, wurde verhaftet.

—  ( D i e b s t a h l . )  Durch die M ilitär-Hauptwache wurden der 
Polizeibehörde drei Schlofferlehrlinge eingeliefert, welche in dem am 
Jakobsthore belegeuen Garten der Fortifikation Obst gestohlen haben. 
Die jugendlichen Langfinger gestanden bei der polizeilichen Vernehmung 
ihre That ein.

—  (P o  l i z e i  ber i  cht.) 7 Personen wurden arre tirt. —  E in 
liederliches Frauenzimmer ist in Mocker verhaftet und der hiesigen 
Polizeibehörde zugeführt worden. —  Der Obdachlose theilweise erblin­
dete Ortsarme Ferd. Weber, welcher Armen-Unterstützung erhält, ver- 
schaffte sich durch Betteln das nöthige Kleingeld zum SchnapStrinken; 
er trieb sich beständig, entweder bettelnd oder betrunken, auf der Straße 
umher. Um seinem liederlichen Leben ein Ende zu machen, hat ihn 
die Armen-Direklion im Armen-Asyl zu Neu-Weißhof untergebracht.

—  ( Lo t t e r t e . )  Bei der am 11. August fortgesetzten Ziehung 
der 4. Klasse der 174. p l'uß . Klassen-Lotterie fielen:

1 Gewinn zu 30 ,000 M ark auf N r. 37 313.
2 Gewinne zu 15.000 M ark auf N r. 45 356 48 400.
1 Gewinn zu 6000 M ark auf N r. 46 574.
43 Gewinne zu 3000 M k. auf N r. 6716 

14 124 15 877 16 691 19 802 20 185 22 069
24 292 25 229 29 151 29 909 30 034 33 673
44 876 47 035 48 065 50 275 52 090 53 832
61 252 62 219 63 603 64 454 64 621 69 177
71 085 73 094 78 116 81 283 83 049 83 358

48 Gewinne zu 1500 M k aus N r. 369 1694 3535 4545
5553 9667 9973 12 550 13 149 14 414 16 950 17 253 17 777 
17 811 24 078 26 702 27 563 30 229 32 543 33 067
33 551 33 589 35 248 38 556 41 032 42 059 42 575
53 011 53 043 54 619 58 099 58 698 60 333 62 607
66 907 71 304 73 614 73 940 74 452 76 857 77 121
86 743 89 413 91 694.

9242 
23 806 
36 401 
55 789 
69 932

13 015 
23 975 
43 742 
57 636 
71 920

84 371 85 878.

33 487 
45 330 
65 965 
78 291

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 11. August. (D er Berliner Wuchererring) beschäftigt 

wieder einmal die maßgebenden Gerichtsbehörden. Diesmal handelt 
es sich um einen ehemaligen „Gutsbesitzer", der als Rentier lebt und 
nebenbei die Agentur einer großen Versicherungsgesellschaft inne hat. 
Dieser Biedermann hat eS verstanden, seine Opfer, meistens Offiziere 
und Beamte, in  der gemeinsten Weise zu schröpfen. Wahrscheinlich 
w ird sich der Vam pyr gleich nach den GecichtSferien auf der Anklage­
bank zu verantworten haben. I n  angesehenen Kreisen hat übrigens 
dieser Ehrenmann bis jetzt eine keineswegs unbedeutende Rolle gespielt.

K ie l, 10. August. (S inge r und Helnzel.) Gutem Vernehmen 
deS Franks. Journals zufolge, beabsichtigt der ReichStagsabgeordnete 
Paul S inger ein großes Fabrikgeschüft in  Kiel zu etabliren. Der 
in Freiberg verurtheilte Schneider Heinzel soll in dem betreffenden 
Geschäft die Stelle eine- Geschäftsführers erhalten.

2 *  Kosen a. S . (Der diesjährige ( IV .)  Allgemeine deutsche 
Handwerkertag) findet bekanntlich vom 5. bis 8. September hier- 
selbst statt. Vom Centralvorstande des Allgemeinen deutschen 
Handwerkerbundes zu München ist sowohl die provisorische Tages­
ordnung, als auch das Program m bereits publizirt worden und 
beides von demselben kostenfrei zu beziehen. B e i dem Umstände, 
daß die Handwerkerfrage eine brennende geworden, daß der Mün» 
chener Centralvorstand an ca. 8300 Innungen und Vereine in 
ganz Deutschland Einladungen ergehen ließ, dürfte der diesjährige 
Handwerkertag voraussichtlich lebhaft beschickt werden, zumal auch 
die centrale Lage Kösens als eine sehr günstige bezeichnet werden 
darf. D er Beitrag zum deutschen Handwerkerbund beträgt pro Jahr

und Kopf nur 10 P f. Der P reis einer Delegirtenkarte, welche zur 
Vertretung von 50 Mandanten berechtigt, beträgt M k . 3 — und 
sind Karten sowohl, wie Q uartier anzumelden bei dem Buchbinder­
meister Herrn W o l f  in K ö s e n .

Süddeutschland. (Nürnberg ist glücklich!) Dortige Zeitungen 
schreiben: „E inen liefen Eindruck hat eS auf dem Bahnhöfe zu
Nürnberg auf das dort versammelte Publikum gemacht, daß der 
Reichskanzler —  trotz der Gegenwart Schweninger'S —  rasch hinter­
einander in kräftigen Zügen zwei Seidel B ier auSgetrunken hat, das 
erste, ohne abzusetzen. Durch dieses vor versammeltem Publikum dem 
Nürnberger B ie r ausgestellte glänzende Zeugniß hat sich der deutsche 
Reichskanzler in Nürnberg so populär gemacht, daß —  wie einige 
alte Nürnberger versichern —  bei den nächsten Reichstagswahlen ganz 
Nürnberg regierungsfreundlich wählen werde." —  Hoffentlich hält 
Nürnberg auch W o rt! ____________

( V o m  S k a t k o n g r e ß )  w ird der „V o lkS -Z tg ." auS Altenburg, 
8. August, geschrieben: Gestern Nachmittags um 3 Uhr begann in
den Sälen deS „Preußischen H ofs" und deS „Goldenen P flugs" —  
an letzterem O r t  fü r Spieler m it französischen Karten —  daS Kampf­
spiel, woran sich Kämpen aus allen Gauen des Vaterlandes, auS 
Oesterreich, Frankreich, Rußland, England und sogar auS Amerika 
(Ba ltim ore) an etwa 300 Tischen betheiligten. S o  m it ganzer Seele 
„dabei" war gewiß noch keiner der „Skatbrüder" gewesen! N u r ab 
und zu dringt ein dumpfes M urm eln oder ein halbunterdrückter 
Weheruf eines „Angemauerten" zur Decke. Gegen 7 Uhr sind die 
vorgeschriebenen 80 Spiele beendigt, und die durch daS LooS zu­
sammengewürfelten M itspieler jedes Tisches müssen daS Protokoll 
unterschreiben, wobei demjenigen Theilnehmer, welcher die wenigsten 
Points erlangt hat, zu attestiren ist, ob er sein Pech m it Humor, 
oder doch m it Geduld und Würde ertragen, oder ob er gejammert, 
raisonnirt oder Leichenreden gehalten hat. Nun allgemeine Fragen 
nach den höchsten Spielen, nach den höchsten Points. A ls  höchstes 
und einziges Spie l w ird ein Grand-ouvert Schwarz gemeldet, die 
Angaben über die höchsten P o in t- variiren zwischen 800 und 900. 
D as genaue Resultat w ird aber erst am M ontag bekannt werden 
Am  Sonntag findet für die Skatbrüder Frühkonzert, Festbankett und 
Sommerfest, M ontag Fortsetzung der Berathungen, Besichtigung von 
Sehenswürdigkeiten und Abends Preisverkündigung statt. —  Alle 
Wohnräume sind überfüllt, da auch die Landesausstellung und dann 
eine großartige Hundeausstellung viele Fremde heranziehen.

(E in e  m e r k w ü r d i g e  G e d e n k t a f e l )  ließ daS Bürger­
meisteramt zu Dillhofen am Neckar ausstellen. D ie Inschrift lautet: 
„D ie  badenden Personen werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
man hier ertrinken kann. Zuwiderhandelnde zahlen 3 M k . S trafe, 
im  Wiederholungsfälle bis zu 9 M k. DaS Bürgermeister-Amt."

Hitr die Redaktion verantwortlich: P aul Dombrowski in Lhorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
__________B erlin , den 12. August. _______

>11,8 86 12/8. 86.
Fonds: schwach.

Ruff. B a n k n o te n ...................................... 198— 25 198— 30
Warschau 8 T a g e ..................................... 198— 40 1 9 8 - 0 5
Russ. 5 «/„ Anleihe von 1677 . . . 102— 10 102
Poln. Pfandbriefe 5 ......................... 62— 20 62— 20
Poln. Li quidat i onspfandbr iefe. . . . 57— 50 5 7 — 40
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 99— 90 99— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... i0 2 101— 80
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 95 161— 80

Weizen gelber: Septemb..Oktob. . . . . 1 5 4 - 5 0 154— 75
Novemb.-Dezemb............................................ 156— 50 156 — 75
loko in N e w y o r k ...................................... 85 85

Roggen: l oko. . .  ............................... 128 129
Skplcuil'.-Oktol>............................................. 127 127
Oklvb.-Novemb. . . ......................... 127— 50 127— 50
Novemb. Dezlmb............................... 128 128

RLtbS!: S lp tm b .'O k tv in ........................... 4 2 — 10 42
A p ril M a i .................................................. 4 3 — 50 43— 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 6 — 70 38 — 60
August-S ep tem ber..................................... 38— 10 3 8 — 20
S ep lem b.-O ktobe r..................................... 38— 50 3 8 — 70
Novemd..Dezeind........................................... 3 8 — 60 3 8 — 70

ReichSbank-Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  11 August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Theilweise be­

zogen W ind: West
Weizen Der heutige M arkt verlief in sehr lustloser Stimmung und be­

schränkte sich der ganze Umsatz nur auf die wenigen Waggonladungen, welche 
heute herangekommen und welche hauptsächlich aus neuer Waare bestanden 
Bezahlt wurde für frischen inländischen bunt feucht 122pfd 146 M , gutbunt 
129psd 154 M .  hochbunt 131 2pfd. 157 M  , fein rothmilde 130pfd. 157 M . 
per Tonne, für polnischen zum Transit alt hellbunt 122 3pfd 133 M ., neu 
hellbunt 128 9pfd 111 M .. hochbunt 130pfd. 154 M  per Tonne Termine 
Sept-Oktober 138 50 M  B r., 138 M  Gd.. Okt-Novbr. 138 50 M  B r , 
136 M  Gd.. November-Dezember 139 M  B r . 138 50 M . G d , A pril-M ai 
143 50 M  bez Regulirungspreis 137 M

Roggen nicht so reichlich wie bisher angeboten. behauptete gestrige 
Werthe Bezahlt ist für inländischen 122 3psd. 114 M ., 125pfd 115 M  , 
128pfd. und 129pfd 116 M ,  für polnischen zum Transit 127psd 94 M . 
Alles per 120psd per Tonne. Termine Sept-Okt inländ 115 50 M . B r . 
115 M . Gd. transit 93 M . bez., Okt -Novbr transit 93 50 M  bez.. A pril- 
M a i transit 96 M  bez Regulirungspreis inländisch 115 M .  unterpolnisch 
92 M .. transit 91 Mark

Lon Gerste war mehreres in frischer inländischer Waare zugeführt B e­
zahlt ist für inländische kleine 109 10pfd 111 M .  bessere 109pfd 112 M  , 
fü r große l l lp fd  feucht 110 M ,  117psd. 126 M . per Tonne

Erbsen inländische Viktoria- 138 M  per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g ,  11. August. S  p i r i t u ü b e r i cht Pro 10.000 Liter 
pCt ohne Faß. Loco 40.25 M  Br.. 40.00 M  G . 40.00 M. bez. pro August 
40,00 M . B r ,  39,50 M . G d., — M . bez.. w o September 40.00 M  
B r .  39.50 M . G d , M  be», pro Oktober 40.00 M  B r.. M .
Gd.. — M  bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 12. August

S t. Barometer
wm.

Therm.
oO

Windrich­
tung und 

Stärk«

Be­
wölk«. Bemerkung

i i . 2 k p 7 5 2 .5 - 2 4 . 2 vv- 6
lO d p 7 5 5 .9 -  1 3 .9 6 0

12. 6kg. 75S .S -  14 .1 10

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 12. August. 0 .34  M .

( B r a u n s c h w  e ^ g ^ H a n  n o v e r s  ch e H  y P o t h e k e n  - 
d a n k  4 p C t .  P f a n d b r i e f e  S e r i e  I I . ,  I I I . ,  V . u n d  
V I I I ) D ie  nächste Ziehung findet im September statt. Gegen 
den CourSverlust von ca. 2 pC t. bei der AuSloosung übernimmt 
daS Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 
13, die Versicherung für eine Prämie vou 5 P f. pro 100 M k.



^ , » „ »  » a l t t «
Z  L i n »  « e k l e l N t  K
I  V e r lo b te . L
4jr 1 d o r n , i m  4usust 1886. H,

polizeiliche Mestanntmachung.
Wegen auszuführender Kanalisation 

w ird  das hiesige Brttckenthor von 
Donnerstag den 12. August er. ab bis 
auf Weiteres gesperrt.

Thorn, den 10. August 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekamltmaüiung.

D ie Sedanfeier findet
Donnerstag den 2. Septemver

statt. Eingeleitet w ird  dieselbe
Mittwoch den 1. September cr. 

Abends
durch Zapfenstreich m it Fackelbeleuchtung 
der fre iw illigen Feuerwehr und des 
Krieger-Vereins.

D ie Kosten der Feier sollen durch 
freiw illige Beiträge gedeckt werden, 
welche beim Eingang auf den Festplatz 
eingesammelt werden. W ir  bitten Alle 
dringend, den an den Eingängen m it 
der Sam m lung Beauftragten ent­
sprechende Beiträge einzuhändigen, um 
das Gelingen dieses nationalen Volks­
festes in unserer S ta d t zu unterstützen, 
sowie dessen dauernde Erhaltung zu 
sichern.

Z u  einer Besprechung über die Theil' 
nähme der Gewerkc an dem Feste 
laden w ir  die Jnnnngs-Vorstände und 
Aelterleute der Gewerke zu
Sonntag den 15. August cr.

Vorm ittags 11 Nhr 
in  den Magistrats-Sitznngssaal ergebenst 
ein.

Thorn, den I I .  August 1886.
Das Aest-Komitee. 

v .  v v d ro l ls ä o r L  k s d d o rg . V vssv l. 
_____________ L ru o g o r._____________

Bekanntmachung.
D ie fü r das J a h r 1887 aufgestellte 

Urliste der in der S ta d t Thorn wohn­
haften Personen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geschworenen be­
rufen werden können, w ird  eine Woche 
hindurch und zwar 
vom 12. bis 19. August d. I .  

in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht 
öffentlich ausliegen, was hierdurch m it 
dem Bemerken bekannt gemacht w ird , 
daß gegen die Richtigkeit oder V o ll­
ständigkeit der Urliste innerhalb der 
oben bestimmten Frist bei uns schriftlich 
oder zu Protokoll Einspruch erhoben 
werden kann.

Thorn, den 11. August 1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z u r anderweiten Vermiethung des 

der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der M auer sub N r. 400 
A ltstadt belegenen Thurmgebäudes, vom 
I .  Oktober d. I .  ab auf 3 Jahre, 
haben w ir  einen Lizitationsterm in auf

Montag den 16. August cr.
Vorm ittags I I  Uhr 

im  Stadtverordneten-Sitzungssaale an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethungs - Bedingungen 
während der Dienststunden in unserem 
Bureau I  eingesehen werden können.

Thorn, den 24. J u l i  1886.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D er dreijährige Weidenstrauch auf 

den Parzellen 10, I I  und 12 der 
Ziegeleikämpe soll zum Abtriebe während 
des nächsten W inters an den Meist­
bietenden verkauft werden. Hierzu ist 
ein öffentlicher Bietungsterm in auf

Donnerstag den 19. August
Nachmittags 4 Uhr 

an O r t und Stelle anberaumt.
Bietungslustige werden dazu m it dem 

Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs­
bedingungen in  unserem Bureau I  zur 
Einsicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingesandt werden.

Der H ilfsförster S t  ade w ird  die 
Parzellen auf Verlangen vorzeigen. 
______ Der Magistrat.______

M e lilul KMlllHeii
zum T o d t la c h e n .  Reichhaltigste 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
fü r lachlustige Leute. Neue zweite 
Reihe (Heft 17— 23). Gegen 90 P f. 
in  Briefmarken Franko-Zusendung von 

W). Verlag
ii» »» I i i^ t_______

billig, baar ockor Raten.
I ks.drlltVolaollslLUloi'vorllllwV.

Die Herren Orts-Steuer- und Renten- 
Erheber bezw. G uts- und Gemeinde­
vorsteher des Kreises werden daran 
erinnert, daß die direkten Staatssteuern 
und Domänen-, sowie die Bankrenten 
fü r das I I .  Q uarta l des Etatsjahres 
1886^87 —  d. s. die Monate J u l i,  
August und September 1886 —  im 
August d. J s ., als dem zweiten O uar- 
talsmonate, fä llig  und zur Vermeidung 
der E inleitung des Verwaltungszwangs­
verfahrens auf Grund eines doppelten 
Lieferzettels hier einzuzahlen sind. Gleich­
zeitig werden die einkommensteuer- 
pflichtigen Censiten an die Einzahlung 
der ebenfalls im zweiten O uarta ls- 
nionate (bis zum 8. August) fälligen 
Einkommensteuer fü r die Monate J u l i,  
August und September 1886 zur V er­
meidung der Einleitung des V e rw a l­
tungszwangsverfahrens erinnert. Auch 
w ird in Erinnerung gebracht, daß bei 
den Einsendungen durch Postanweisung 
das Postbestellgeld von 5 P f. m it ein­
zusenden oder durch Mehraufkleben einer 
Freimarke fü r 5 P f. zu entrichten ist, 
und daß die Einzahlungen, soweit solche 
nicht durch die Post erfolgen, nur im 
Kreiskassenlokale und zwar persönlich 
an den unterzeichneten Rentmeister 
(Nendanten) gegen dessen eigenhändig 
unterschriebene Q uittung zu erfolgen 
haben. —  Ferner w ird  zur Beseitigung 
etwaiger Zweifel bekannt gemacht, daß 
die Klassensteuer in den ersten beiden 
(den untersten) S tufen gänzlich auf­
gehoben und daher das stanze Rech­
nungsjahr hindurch garnicht zu erheben 
ist, und daß die Klassensteuer in den 
anderen S tufen 3— 12 fü r die Monate 
J u l i,  August und September uner- 
hoben bleibt, fü r das gegenwärtige 
Q uartal also keine Klassensteuer 
abzuliefern ist, ausgenommen die fü r 
das vorige Q uarta l (A p r il— J u n i)  
etwa rückständig gebliebene Klassensteuer 
oder solche fü r neue Zugänge.

Thorn den 10. August 1886.
Königliche Kreis-Kasse.

D  a u t  e r.

W 'N» 8l«?I» -  41» »»«»»-
>»»Ki»e>n -  (1 8okt 2
iVlosol m it Ananas kür 5 Nie.) V « I  -
« » » x l iv l» «  I L i i <  I i v ,  i> .

s t l .  H i l a r u r k i k u ä e r .

/A in e in  hochgeehrten Publikum  von 
^  Thorn und Umgegend empfehle ich 
mich zur sauberen Anfertigung von

Herren-, Damen- und 
Lmderumsche jeder A rt,
sowie zum Wäsche-Zuschneiden.
F ü r guten Sitz übernehme ich volle 
Garantie. Indem  ich um geschützte 
Auftrüge bitte, empfehle ich mich. 

Hochachtungsvoll

wissensch. gepr. Zuschneiderin,
Thorn, A ltthornerstr. 234, pari.

^ llsmplvrs llötsl H
^  E),>!»»»«»
^  empfiehlt seinen vorzüglichen ^

> L  Miltagstisch A  8
^  ä Tailliert 1,25, Abonnement 1,00M. ^

A Kalte und warme Speisen ^
k la  oarto

^  ;n jeder Tageszeit bei rioilen Preisen. ^
8  A u 8 8 6 k a n k  k
k fremder und hiesiger Wiere X 
H  vo m  n o n o s lo ll p L io n t. L p p a ra t  H  
^  m M o ls  L ä s s ig e r L o d lv lls L u ro . ^

Eine seil mehreren Zähren
gnt renomm irte Attischerer
zu verm. bei 8. O ld o to r, K l. Mocker.

F ü r mein Speditionsgeschäft
suche einen

L e h r l i n g
von sofort. V .  Z o o ttv d o r, Spediteur.

L o o k - ^ u k l i o i i
in

k n t t l e w o
bei

S ta tion  der Weichselstädtebahn, 
über circa

5Ü Stück 1 Jahr 4 Man. alte 
kgm boiiille t-lL rim m vvo ll-

N ö e k 6

am 28. August rr..
M ittags 3 Upr.

Verzeichnisse am Auktionstage.
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 

auf Bahnhof K o r n a t o w o .

A. v. koltsnstern.
»roßc Werkstatt m. kl. Fam ilien- 
*Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 155.

I n  Gemäßheit des tz 16 zu 2 der 
Geschäftsanweisung fü r die Königlichen 
Rentmeister (Kreiskassen-Rendanten) vom 
30. Dezember 1879 w ird hierdurch be­
kannt gemacht, daß die Stunden zur 
Annahme von Einzahlungen, zur Leistung 
von Ausgaben, sowie überhaupt zum 
Verkehr m it dem Publikum  folgender­
maßen festgesetzt worden sind:

a. während der Sommermonate A p ril 
bis einschl. September jeden Jahres

Vorm ittags von 8 bis 1 Uhr-
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr.

b. während der W interinonate Ok­
tober bis einschl. M ärz jeden Jahres

Vorm ittags von 8 ' s ,  bis t Uhr
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. 

Wegen der monatlichen Kassen- 
revisionen ist das Kafsenlokal in jedem 
Monate an dem vorletzten W e rk ta g e  
N achm ittags und an dem letzten 
W erk ta g e  V o rm itta g s , sowie wegen 
der F inal-Abschluß-Arbeiten an den 
beiden letzten Werktagen des 
M onats A p ril j. I .  fü r das Publikum  
ganz geschloffen. Selbstverständlich ist 
letzteres auch an allen Sonn- und 
Feiertagen der Fall.

Thorn den 10. August 1886.
Königliche Kreis-Kasse.

_____________ D a u t e r . _____________
A u f la g e  344.000; d a s  v e r b r e i t e t  ste 

a l l e r  deu tschen  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
außerdem erscheinen Uebe rs etz ungen 
in  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Moderrwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
1 25 75 Kr J ä h  r-
lic h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chissren rc 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten —  
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition. Berlin Potsdamer S tr  38 
Wien I ,  Operngasse 3 ____________________

Wegen Todesfall ist eine 
Wasser-Mühle» bestehend 
in 2 M ah l- (Grütz- und Hirse-) 

Gängen, sofort zu verkaufen resp. zu ver­
pachten. I » » I , « ,« » '.

Kutta p. Ottlotschin, 7. August 1886.

M iethg-K l» ,trabte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k l.

( I n te l -  b l i t z t  j iö o I i8 t 6 in  I ^ - o t e l i t o  

l i a t v  8 .  U .  6 . K a is e r s  n . X 6 m » s
unä unter cloin

 ̂K I i r e n p i 'L s id m m  8 . X .  X .  I l o l i e i t  

d e s  X r o n p r i ln r e n .

Orosss 3udi1ä.nrns-
sLl1N8t 9.1188t 6l 1UNs'8-

L o t t e r i e
V6run8tu1b6t von äer XöniZI. A.kllä6NÜ6 
äor Xnn8t6 LU Berlin.

2iodrmA Lm 15. SoptsMder or. rmü 
skoIZovSo?a.Ls.

OriKinaI-Ii0086 L 1 Nurk, auk 10 B0086

Briefmarken), emMedlb unä verwendet

Kgl! lleinlre
Alleiniger Genersl-Debit und Haupt-Lolltttian:
»S»i«I»,irK , vrosso lodaimisstr. 4. 
Loose ä l  Mk. sind auch zu haben

I A 30 000 80 000 N .
1 L 20000 ----- 20000 „
I L 15 000 ---^ 15 000 „
1 ä 10000 ----- 10000 „
3 ä 5000  ----- 15 000 „

10 n 2000  ----- 20 000 „
20 ä 1 000 ----- 20000 „
20 A 600 --̂ -- 12000 „
30 st 400 12000  „
35 L 300 ----- 10 500 „
50 ä 200 ----- 10000 „
90 st 150 ----- 13 500 „

100 k 120 ----- 12000 „
100 a 100 —  10000 „  I
200 k 40 ---- 8000  „ I
800 k 20 ----- 16000 „  ß

I 000 k 10 ---- 10000 „  ß
1200  k 5 - - -  6000  „ 8

P 5 0 0 0  6ö>v. -----50000  „ Z
28662 i . v . 3 0 0 OOOLI-i

bei 0. vomdrovski-rdoro.

Ars

Tn ae/rt Bä-räs-r ocker LOS ^r'e/ernnAeir ä §S I / .  ^

.A lp  K L e T H s  KS ^  L^schkS Mül;tktrakt-Gesundheitsbitr 
für Krust- und Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

krkällunK, Husten, Heiserkeit, Lieiebsuekt 
u. Körpersebwäebe Klüeklieb deseiti^t clureli 

t̂tiionn ttnk''8 Nalrpräparate.
An Herrn Erfinder der nach seinem Namen benannten
U I « i r  W It t iL S X t ,  U,»Kx« -  Kön gl
Kommissionsrath. Besitzer des Kaiser! Königl österreichischell goldenen Lerdienstkreuzes 
mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meisten Fürsten Europas,

in 1 .

Das Malzextrakt - Gesundheitsbier wuroe in dem chemischen Laboratorium des 
Herrn Professors v Klezinsky chemisch untersucht, und eS ergaben sich hier Bestand, 
theile, welche bei Schwäche der Verdauungs - Werkzeuge, bei Atome des Darmkanals, 
bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Cir'culation. sowie bei Brust-Nffectionen, bei Ab- 
magerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen seiner beruhigenden, nährenden und 
stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten Erfolgen in Anwendung gebracht 
werden können

r»»». « » '« iK L e ls ts r iL ttV n , K K Stadt-Physikus in H V L « ,» .

IsS» >LIH, SO. FLtt» « 1886, T6.
Bitte um eine neue Sendung von 12 F l. Malzbier. Mein Husten ist gänzlich 

verschwunden, doch da mich dieses Bier ganz vorzüglich stärkt, werde ich dasselbe noch 
einige Zeit gebrauchen. Techniker.

Verkaufsstelle m Thorn bei H .

.S O L M k L M H l A R « » ' » " *  ronrknlrirles Mchertrslrl für 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ kungenlriden-t. _ _ _ _

Xilegök W t Veiein.
Sonnabend den14.d.M.

I M "  Abends 8 U hr - M K

A p p e l l
im 8o!iumü.im'schen Lokal. 

T a g e s o r d n u n g :  Sedanfeier betr. 
Thorn, den 12. August 1886.
________ Liiißsr.__________

Liedertafel. ^
LE" K e n e r a l p r o v e  d »

Heute Donnerstag y-9 Uhr^.
^ r i u m o g r t ' s  k e s k r l u i ' S l i l

413 SobülorstrLSS« 413
N em Zeninm a_ _

N  Ilönigsdsrgsr 
(Vkivlidolll) öisi-

Empfehle mein Lager ,
feköstgefertigter Keschirre, Sattel 
Weitzaume, DienstschaSrackc», 

Sommer- u.Wirtterpferdedeckeu 
sowie vorschriftsmäßige 

Hsstzierkoffer jeder Kattuns«
Aedk Sestellung auf Psisterarblit und all 

in mein Fach schlagenden Arbeiten werde» 
pünktlich und billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll

i ( .  ä o b i ik b e iw ^

I Unsulartemiidtüc»
w ird gesucht______ Altstadt 306/7,

UnterleibskrankheiteNi
Gefchlechtrllraiikhnttll, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasst'' 
brennen, Settnälseu, B lutharnen, 
und llierenleidkn behandle brieflich 
neuer wiffenschaftlicher Methode M  
unschädlichen M itte ln . Keine Beruf--- 
störung! Strengste Verschwiegenheu- 

I n  allen heilbaren Fällen g a ra » ^  
fü r den Erfo lg  und stehen Prospekt 
und Atteste gratis und franko zur Bei­
fügung. (B riefporto 20 Pf .> 
SoilLllstalt 8trötnsI-Vsstor ot», 

Basel-Binninqeu (Schweiz.) ^

Sobiitronbsusggrten.
Freitag den 13. August

Streich-Concert
von der Kapelle des Pomm. Pionier- 

Bata illons N r. 2.
Anfang 8 U hr. —  Entree 20 P l- 

Von 9 Uhr ab Schnitt-B ille is.
___________« . « v lm s r .  Kapell.neisteu
c ^ n  meinein neuerbauten, inasfive» 
^  Wohnhause sind Wohnungen vo» 
je 3 Zimmern, Küche und Zubehör z 
verm. v .  8 o d ü tr .  K l. Mocker ^ .  
»llarterre-W ohnung 3 Stuben, Küä>c, 
4 ^  auch zum Coinptoir geeignet. 1 kle> 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und er 
Kellerwohnung zu vermiethen
________ Annenstraße l 8 I ,  2 Trep p ^
^L ttsabe ths tr. I sind in der 3.

eine m ittlere Familienwohn. sW f 
und Parterre zwei zum Gcschäftsl^ 
eingerichtete Z im m er vom I .  Ottor» 
zu vermiethen. Näheres Altstadt
__________ L . »ii-svddorgor's^
U gut möbl. Zim mer fü r l  oder ' 
L  Herren n iit auch ohne B e k ö s tig t 
von sogleich zu vermiethen G r. Gervr 
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhau s  
F jL in e  Wohn., bestehend aus 6 Zi>>>-« 

Pferdestall, Burschengelaß . 
Zubehör, ist von sogleich oder von« ' 
Oktober zu verm. Neust. M a r k t /  
Zu  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, dai " ^  
I  möbl. Z im m er zu vermiethe"
^  8 iv o lrm L llll,  Schülers tr^ .
I m. Z. z. v. Gerechteste 118,
1 kl. Wohn, verm. Lehrer ^VunsodI ^

Täglicher Kalender. ^
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August . .
15 16 17 18 19
22 23 >24 25 26
29 30 31 — —

September — — — 1 2
5 6 7 8 9

12 13 14 15 16
19 20 21 22 23
26 27 28 29 30

Oktober. . — — — — —

13! ^

Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn.


